
Sonntag Tag des Herrn Das Proprium VO Frdnleichhaméfest wırd lateinisch SC-
SUNSCH, aufgeteilt ın Chor, Vorsänger un: Volksruf. eiımDas große Pontifikalamt Sonntag ISt Zusammenfas- Introıitus und Graduale erklingen jeweıils die SdNzZCH Psal-

SUuN$s un Höhepunkt aller Gedanken und Gebete der VOLI- INCNH, autf deren einzelne Verse das olk miıt Alleluja ANL-ausgehenden Tage 1M Vollzug der Eucharistie. Das Läuten ortet. Unter dem Thema „Eucharistie un Endzeit“ wirdaller Glocken der Stadt, Festtantaren und eın e1gens kom- die Predigt Kardıinal Wendels stehen. Hunderte VO  - rlıe-
poniertes Praeconiıum, eınen Festchor tfür gemischten Chor, werden die Kommunion austeilen. urch diesenKınderchor un: Bläser, das letzte Werk des Kirchen- gemeınsamen Kommuniongang wırd die Weltkirche alsmusikers Josef Haas, bilden den testlichen Auftakt. Das der ıne Leib Christi offenkundizg. An alle seine Gliederteierliche U Petrus“, VO  - Schola un olk9 ergeht dann die große Sendung des „Ite, m1ssa est Vvonbereitet auf die Papstbotschaft VOFT. Nach dem Wort des München, das tür wenıge Tage „Statıo orbis catholici“Heıligen Vaters antwortet das olk durch die Kongreiß- War, 1n alle Länder, damıt S1€, erfüllt VO Erlebnis deshymne „Laetamiını1“; die sıch eın Missıonsopfergang der Kongresses, Zeugen und ıchtboten „PTro mundıi vıta“
Vertreter der etw2 300 Erzdiözesen der Welr anschliefßt. sejen.

tuelle Zeitschriftenschau
Theologie verfolgt Zzwel Ziele die Liebe ZUr Heılıgen Schrift wecken und VOeI-tiefen un: Brü schla

die Aaus der Bıbel leben wol
VO:! der Bıbelwissenschaft den Menschen,

145—153
LONDEL, Maurice. eNSEES ZUNYT [ Eglise. In Etudes Ma1ı 1960 Dem entspricht die Anlage des Hefttes. Ge-boten wird jeweıils eın bibeltheologischer Beıtrag ber eın zentrales Thema
Im unveröfientlichten Nachlaß VO': Blondel efinden sıch er dreitausend (1im eCrsten eft Nıelen: Leben au dem Wort, und Hıllmann Einführung
Zettel MmIıt aphoristischen Aufzeichnungen, VOoO denen eın1ige, die 1e Kırche

1n je Grundgedanken des Hebräerbriefes), eın Kommentar ausgewähl-ten Abschnitten (Botterwe ber MaZ.U' Gegenstand haben, 1ı1er als Beispiele veröftentlicht werden. In der kunde Dey Von
I 2—5), eın Beıtrag ZUuUr Bibel-

Prägnanz ıhrer Formulierung un! der intuiıtiven Krafrt iıhres Gehaltes trachten mmanuel VO' Severerus OSB
Sprache des HE eine Anleitung Z.U' biblischen Be-

ıinnern S1e die Gedanken Pascals Als Früchte der Betrachtung eines 1mM ber die Theologie der Medita-
besten Sınne existentiellen Denkers ertfüllen S1e verschiedene ekklesiologische t10N), eine Homiulıe (Kahlefeld) und eın Lıteraturbericht (Kar]l Schäfer:
Begriffe un: Aussagen MIt Leben Über das neuentdeckte Thomasevangelium
CARPENTIER, Rene. La LE relıgieuse Al CO2UTYT du peuple de TE Heıinrich, SJ Der Mann un die Eucharistie.

In Stimmen der Zeıt Jhg 85 Heft (Maı 8i ==Z87.Diıex. In: Christus. Cahiers spiırıtuels Nr. (April Der Verfasser behandelr die verschıiedenen Eıinstellungen des Mannes ZuUurS5176 Eu arıstie und Zur Me feier. Wenn allgemein oilt, der Mann 1M1le e1it dieses Hettes sind dem Ordensstand gewidmet. Der obige Gegensatz Zur Tau stärker aut den Gehalrt des Sakramentes sıeht als aufbehandelt MT theologischer Gründlichkeit seine Beziehung ZU und se1ine das ußere Zeichen und anderseits der Mann ın seinen verschiedenen Lebens-Funktion 1M olk Gottes. 50 wırd eın Ausgangspunkt 5das 1n weıten Kreısen schwindende Verständnis tür das Ordensleben wıeder
phasen für verschiedene relıig1öse Werte besonders ansprechbar 1St,die praktische Pastoral diese männlıchen Besonderheieleben. Diıe tfolgenden Autfsätze führen die Gedanken weıter. Eın klei-

ten bei der Verkündi-
11C Lexikon Ende des Hettes taßt den reichen Inhalt. Diıe

Bung ber die Eucharistie w1e auch be1ı der Medisgestaltung berücksichtigen.el u15 heute übliche Meßfeier kommt nach Ostermann l1esen Beson-
CULLMANN, (Oscar. Das T’homasevangelium UN! die Frage derheiten ıcht allzu sehr Cen. 40 %o er befragten kirchentreuen

Manner einer Grofßstadt wünschten sıch LUr oder eine stille heiligenach dem Alter der ın ıhm enthaltenen Tradıition. In Theol Messe. „Der Mann 1l ın der heılı Messe Stille un Möglichkeit ZUr

Literaturzeitung Jheg. 55 Nr (Maı Sp. 321— 334 Sammlung.“ Dem entspricht auch, da 1n der gleichen Umfrage die eıisten
Männer arüber klagten, daß iıhnen die heutige Meßgestaltun keine Zeit

sch: des Gnost1zısmus, ‚ondern auch für die synoptische Tradıtion wich-
Dıe Untersuchung stellt fest, dafß der eue Fund nıcht NUuUr tür die Ge- für eine persönliche Danksagung nach dem Kommun1ı0onemp An lasse.
t1g 1st, weiıl der Text Logıen nthält, dıe tormal und inhaltlich den SCHEFFCZYK, Leo. Die Idee der Einheit “O  x Schöpfung unsSynoptischen Jesusworten yleichen. Diı1e Möglıchkeit SCl ıcht ausgeschlossen, Erlösung ın ıhrer theologischen Bedeutung. In eol Quar-
die VO: den Synoptikern unabhängig sel. Der Autsatz ste] die Probleme
daf hinter der yznostischen Tradıition eine noch Itere ıcht nostische stehe, talsschri f} Jhg 140 Heft 1 (1960) I9
Synoptikern, besonders Lukas
für die Forschung des Verhältnisses, das das Thomasevangelium den In Auseinandersetzung M1t der traditionellen Theologie, die weıthin eıneaußerliche Beı- Nebenordnung VO': Schöpfung un! Erlösung Verirat

9 La Communion dehors de Ia In und wesentliche Züge der Heıilswirklichkeit übersah, weIlst die TübingerAntrıttsvorlesung AZUS den Offenbarungsquellen des Alten und Neuen Testa-Paroisse T Lıturgie Jhg. Nr (Maı DD Z dıe innere Eıinheit nach, 1e auch für die Schöpfung DUr eın Ziel
Der Autsatz kommentiert das diesbezügliche Ccue Dekret der Rıtenkon- kennt, nämlich die Erlösung, hne die Getahr übersehen, da{(ß dıe
gregatiıon (V Herder-Korrespondenz ds Jhg., 342) Uun! macht sinnvolle Übernatur ZU] geschuldeten Tıtel der Natur werden könnte. Zum Iu4ß
Vorschläge die Gestaltung der Andachten, die das Dekret 1n Verbin- wırd auch der Zusammenhang von Weltgeschichte und Heilsgeschichte dar-

gelegt.dung MIt der Kommunionspendung vorschreibt.

KIRCHGÄSSNER, Alfons. Das Opfer Christ: ım ıcht archai- SECKLER, Max Das Heil der Nichtevangelisierten ın thomı-
stiıscher Sıcht In Tübinger Theologische Quartalschrift Jhgscher Opfervorstellungen. In Liturgisches ahrbuch Jhg.Heft (1960) 75—90. 140 Heft (1960) 38—69
Die Marıtain Orıtentierte scharfsinnige Analyse der einschlägi CM aberDa der Opferbegriff der katholischen Theologie keine sehr lange Tradıtion unvollständigen Aussagen des Thomas ylaubt auf der Grun lage derhat, der religıöse Opfergedanke dagegen eine lange Geschichte, meınt der Lehre, daß 1e Natur auf die Gnade hın erschaften 1STt da{iß der echteVerfasser, daß 1n unserer. Dogmatıik vorgetriragene Opfterbegriff mMOg- sıttliche Akt des Nıchtevangelisierten auf jenen Glauben zielt, den daserweilise ıcht völlig zureicht, alle Aussagen der Schriftt ber den Evangelıum ordert un damırt Joh n 21 entspricht. Der Glaubenssinn derTod Christi un seine Feijer erklären. urch eıne Heranzıehung zahl-

CUCI Testa- Kırche habe diesen Zusammenhang geahnt, aber noch icht systematiısch ge-reicher Motive 2usSs den Opferkulten der Religionen, die 1Im
mMent nachwirken, wiıird versucht, der Theologie eine breitere Grundlage ftür
ihre Aussagen THIEME, Karl Neues Evangelium® In Hochland Jhg. 52

Heft (April S5. 307—314Dominikus, Ist die Frage nach der Corre-
demptio Marıens richtig gestellt? In Theologische Quartals- ıne Auseinandersetzung MIt der Neuerscheinung „Evan elien AausSs dem Nıl-
schrift Jhg. 139 Heft (1 959) 402—476 Saın VO: V4an Unnik Frankfurt einem VOT gefundenen=,_Thomasevang(;lium“ Bei dieser Schrift andelt sıch eine koptische1ne grundle ende Kritik der „affektiv-spirituellen“ Mariologie, die Fassung von bisher ın ihrer griechischen Urfassung fast unbekanntendie Frage der Corredemptrix falsch gestellt habe, daß der Rückweg Sammlung VO: 114 Jesu-Worten. Es 1STt e1MN C A  ate, häufig vertälschendeder 1n den 20er Jahren verlassenen nüchternen Marıiologie, die VO:) Anthologie, die nıchts wesentlıch Neues er hıstorischen Jesus AaUuUS-integren Christologie ausgiıng un die unveräußerliche Mittlerschaft Sagt. Ihr Hauptkennzeichen 1St ıhr ynostischer Charakter:; 6S werden WorteChristı ıcht antasteite, gefunden werden musse. Der auch 1n methodischer angeführt, keine Taten, die Worte sind ZUS dem geschichtlichen Zusammen-Hınsıcht wertvolle Beıtrag dürtte wesentlich ZUuUr Entspannung berhitzter hang gelöst. Der Wert der Schriftfunde könnte nach Thieme darınErwartungen un Bemühungen beitragen. bestehen, daß s1ie Fıngerzeige vermitteln, wıe 45 ynoOstische Denken 1 die

Offenbarungstexte eingedrungen ISt, also In iıhrer Funktion als HilfsmittelJELEN, ose Marıa. Leben a dem Wort In Bibel und für die deutlichere Herausklärung des kanonischen Evangeliums.Leben Jhg. Heft (Marz AD TITHOMAS Joseph Die industrielle Wellr UN der Glaube. InSeit P  a1z dieses Jahres erscheint, herausge eben VO: Johannes Botterweck Dokumente Jhg Heft (April 1OBS=SATOund Josef Marıa Nıelen, die Zeitschrift Rı el Uun! Leben“ (Patmos Verlag,
DnNeEeMmMeEeNT 15 —. Preıs des Eınzelhetftes Die Cu«cC Zeıitschrift
Düsseldorf, Je ett S’ vierteljährliche Erscheinungsweise, Jahresabon- ıne „transzendentale Analyse' des industriellen Bewußtseins: der tech-

nısche Mensch VO) heute ebt Aaus dem Glauben —$ das Rationalıtätsprinzıp,
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den Leistun skult und den Fortschrıtt. Es sind dreı Häresıen, die den
ıcht
kösten, „wWürde sıch wahrscheinlich Mi1t großer Heftiglieit bekunden, wenn

Meınun olıtıschenGlauben be rohen, 1n denen JC O  O verborgene Wahrheiten stecken, wenn der Arbeitnehmer der Wirkung des
Ss1e auch entstellt sind. Die Predigt Kirche mufß, wenn S1e den moder- Chloroforms stun Cy ıe den Existenzbedingungen un dem Fun tionijeren
NCNn Ungläubigen wieder tassen wiıll, diıesen reı Häresien en. Sie der Republik zugrundeliegt.“
MU: Schöpfergott predigen, ıcht 1Ur den „Herrn der Geschichte“, S1Ce

VO seiner Allmacht künden, VO') der „Wirksamen Gnade“., Sıe mu{fß Karl Die unpolitische deutsche Kultur. In
zeıgen, daß der Glaube eın „Vorwärts“* auf dıe Zukuntt 1St, der aber auch Hochland Jhg Heft (Aprıl 299—306
eın „Darüber“ kennt. „Aus der Verfolgung eines flüchtigen Morgen
ersteht eıine bleibende Stadt, die spater erst oftenbar wird.“ Der Beıtrag untersucht and VO:  3 Plefßners „Die verspatete Natıon.

ber die olitische Verführbarkeit des bürgerlichen Geistes“ (Stuttgart
1e beidenKultur die istorischen un geistesgeschichtlichen Gründe tür

Zusammenbrüche Deutschlands 1m Jahrhundert. Die wichtigste Korrek-
LUur, die Buchheim der Darstellung Pleßners vornımmt, etrıfit dıe Be-

BUCHNER, Franz. Dıiıe deutsche Hochschulreform Scheide- deutun Luthers und der evangelıschen Kiırchen (einschließlich ihrer Menta-
WeES In Die Deutsche ı Universitätszeıtung Jhg 15 Heft lıtät) die deutsche €es!  te. Nach Pleßner ISt Luther der chöpfer

einer Kır 2US dem Evangelıum des Glau eNSs Gegensatz ZuUrFr(Aprıl MM=12 „politischen“ Kırche der Vorkämpfer für den griechischen Urtext CN-
Im Rahmen eıner Forumdiskussion Retorm der medizinischen Fakultäten ber der römischen Vulgata, der Ausgangspunkt einer Entwı lung, die

den westdeutschen Hochschulen, behandelt der Freiburger Pathologe spater miıt „deutscher Innerlichkeit“ bezeichnet wurde dıe die deutsche
ein1ge Grundprobleme der medizinischen Fakultäten, die wEeIit er dıese Kultur 1mM 19, Jhrt entscheidend gepragt hat. Buchheim zeigt dagegen, daß
Disziplin hinausgehen: Diıe VO: der Oftentlichkeit häufig erhobene For- Luther un! aAuch die evangelische 1rı bis ZU' Ende des Jh kirchlich
derung nach Trennung VO Lehrstuhl un! Administration, nach Einrichtung dachten und ühlten IrSt der Pıetismus erschütterte diese Kirchlichkeit. In-
VO: Doppelordinarien, nach Auflösung der großen Vorlesung der Or dem ZUr Grundlage des Staatskiırchentums (ın Preufßen) wurde, konnten
narıen lehnt Büchner kategorisch ab Er SagTl, da „eIn Lehrstuhl auf die Aufklärung, Pantheismus un! Idealismus in das kirchliche Denken einbre-

chen un! c5 aushöhlen.Dauer NUuUr Jange eın Instrument der Wissenschaft un! ıhrer Vertretung
se1nes Faches heraus unıversa
1M Unterricht bleibt, lan seın Inhaber AausS der Erfahrung

denkt Würde INd': dıe großen un1ıver- BURZIO, Lorenzo. Considerazıoni sulle Correntı nella Demo-
salen Lehrstühle zerstoren, ann bedeutete das einer_1 unwiderbringliıchen CYAZLA Cristiana. In ıta Pensiero Jhg 43 Nr. (AprılSubstanzverlust für die wissenschaftfrtliche elt 251 —258
HAHN, Karl Oose Borıs Pasternak. In Hochland Jhg Diıe besorgniserregende innere Labilität der 1n Italıen infolge dauern-
Heft (Aprıl 375— 338 der Spannungen Z2.W 15 sich vervielfältigenden Strömungen 1NnNner-

halb der Parteı wırd 1n diesem Aufsatz rklärt. Er versucht, YeW1sse polı-ıne Analyse des Doktor chiwago dessen Stil und Kunstauffassung noch tische und ethische Normen aufzuzeigen, deren Beachtung eine Exıistenz-
estark VO:) der Welt beginnenden Jahrhunderts gepragt sınd, dessen

1e tormalen Schwä- frage für eine „christliche“ Parteı“ sel.Komposition wen1g überzeugend ISst. Die Ursache für
chen des Werkes 1St nach Ansıcht des Vertassers Pasternaks dichterische CADET, Jean. IL’ayutorite pastorale dans Ia Dratıique de PEgliseals Lyriker. Dennoch muß der Roman als Pasternaks HauptwerkEıg  geli In iıhm wird die geistige Entwicklung des Russen eutlich: se1in catholique. In Verbum Caro Nr. (1960) 5155
Glaube die Natur und Leben, seine Hınwendung ZUuUr Religion Der katholische Autor, Proftessor Großen Seminar vomn Laval, rklärt
und Z.U) Christentum. Von der Erfahrung dieser Welt Au kommt C. hiıer 1n dem Organ des retormierten Klosters Taize den theologischen 1nnn
seinem negatıven Urteil ber die Revolution und den Marxısmus. des Kanoniıschen Rechtes 2us seiıner pastoralen Zielsetzung, 2uU5 dem

Vorrang der Liebe, ohne die Getahren verschleiern, die annn entstehen,
KUHN, olfgang Westdeutsche Schulbiologiebücher. In wenn das Hırtenamt iıcht wachsam autf den Heiligen Geist OFIt.
Stimmen der eIlit Jhg 85 Heft (Maı 88 —97

CALVEZ, J- Le socıalısme question. In Revue de
Der Vertasser hat die Biologiebücher, die den westdeutschen Volks-
schulen verwendet werden, SOrgsam gesichtet. Das Ergebnis SC1HNCI Unter- ?Action populaıre Nr. 135 (Maı 517—5392
suchung lautet: JO Mehrzahl unserer Volksschulbiologiebücher 1St Geg'en alle Wahrscheinlichkeit und die Erfahrungen nach dem ersten Welt-
mındestens fünfzig ne hinter der Entwicklung der Wissenschaft 7zurück- krıeg hat die olıtısche Entwiclung nach 1945 1n den hoch industrialisier-
geblieben Hıer Wr 1m Gegensatz den Erkenntnissen moderner ien Ländern Sozialısmus ıcht begünstigt, daß ın eiıne KriıseBiologie, noch ımmer mechanıiıstıischer oder, wıe ıhn dıe Verfechter des 1e genötıgt hat, se1in Programm VOon einer Rev1-
Dıamat, der diesen primitıven Mechanısmus längst berwunden at, VOCI - sS10N unterziehen. Calvez x71ibt einen UÜberblick ber diesen Um-geraten 1st,

a einzelnen europäischen Ländern Eın anschließender
die Schulbuchautoren ımmer wieder ZU: Verständnıiıs des menschlıchen KOr-
achtlich NCNNCIH, biologischer Vulgärmaterialismus gepredigt.“ Nı formungsprozefß 1ın

den Vertfasser, ondern Aufsatz VO)]  - Remond beschäftigt sıch noch insbesondere MIt den fran-
PCIS Beıs jele 24u5 der Technik anführen, beunruh:
daß SIC AST nıe daraut hinweisen, wodurch sich er lebend ıschen Sozialisten.
VO: der Maschine unterscheidet. urch eıinen solchen nterrı C der sichOrganısmus Werner. Dıiıe geistige Sıtuation des modernen Indu-
leicht macht, indem verfälscht, werde der beste Nährboden tür den welt- striearbeiters. In Eckart Jhg Heft (April/Junignsd1auliduen aterjialısmus geschaften. 104115

Politisches und sozıales Leben Anhand Liıteratur und Statistik kommt der Vertasser dem Er-
gebnis, der Industriearbeiter sel erartıgen Ausmaß VO:  - tech-
nischen Prozessen normiert, daß AT individuellen Entscheidungen un!' kultu-An open Letter from South Amerıcan Students the President.
rellen Anregungen aus Wege geht, ohne diese seiıne menschlicheIn The Commonweal Vol AA Nr. (8 April Entartung 155C11. eın Interesse richte S1'  9 abgesehen VO': einem Kom-

bıs tortiısmus seiıner Freizeit- un Lebensgestaltun fast NU.  e auf technische
ter ıle- Fortbildung. Sein Denken se1 VO: ideellen LeitbiBA  as völlıg emanzıpilert.Commonweal veröftentlicht diesen Briet einer Gruppe „gemäfß Ter bedeut-nıscher Studenten den Präsidenten der 2415 „e1ines Benjamın Workers anı Jobs ın +he 1960’s. In

amsten Ergebnisse VO: dessen Südamerikareise“. Die WL beschwo-
[CN, sıch ıcht auf die Verteidigung der bestehenden Ordnung festzulegen, AÄmerıca vol 103 Nr (9 April 44— 46
da 1€es für Südamerika d1e Befestigung der bestehenden Unordnung edeute Masse skizzıert urz die wichtigsten Daten 2 uS der Vorschau des US De-
Diıe kubanische Revo ution werde VO! der südamerikanıschen Universitäts- ot Labor auf die Struktur des Arbeitsmarktes 1M kommenden
Jjugend MIt brennender Anteilnahme verfolgt, auch wenn sıie ıcht ohne Jahrzehnt: Während die Bevölkerungszahl ahrscheinlich %o wachsen
Qualifikationen gutgeheißen werde. Südamerika onne  jnl sich ıcht den USA- wird, wiıird dıe Beschäft: tenzahl V wachsen. Die yrößte Vermeh-
Interessen unterordnen. Eın tietes Ressentiment den SA-Kapıitalıs- IuUNs geht 1n der Schicht Arbeıter unı ber Jahren VOL sıch ;
111US durchzieht den csehr Zzut urchdachten un fomulierten Oftenen Brief. die Zahl der eiblichen Beschäftigten wird %n wachsen. Unter den

BAHRDT, Hans aul Dıiıe Stellung der „technischen Intelli- Beschäftigtengruppen werden die Dienstleistungsberufe und die „whıite
collar“-Berufe stärksten zunehmen entsprechend nımmt die Lange

genz“ ın der Gesellschafl. In Frankfurter Hefte Jhg He der Schul- und Ausbildungszeıten Fuür die Gewerkschaften, deren Mıt-

(April RA SN gliederzahlen ohnehin eine sinkende Tendenz haben, bedeutet das eıne

Unter „technischer Intellıgenz“ (einem sehr wahrscheinlich AUS den ÖOst- kritische Situatio diejenigen Gruppen nach Alter, wıe Geschlecht, wıe
Berufsgruppen) nehmen für die S1e hnehın schon die geringste An-

blockländern stammenden Begriff) versteht Bahrdt jene Techniker un! ziehungskraft en
Naturwissenschaftler, die ihr Wıssen auf der Universıität, der Technischen
Hochschule oder Fachschule erworben ha und 1n ihrer Arbeitswelt hoch McCLUSKE Neıil T'he Educatıon o} OLT Sısters. In
spezlialisiert tätig sind, ın iıhrem Privatleben dagegen Einstellungen un!: merica 'Tol 103 Nr (23 April IMS ZZLZVerhaltensweisen VO':) Kleinbürgern bekunden. Sıe unterscheiden sıch VO'

Intellektuellen dadurch, da S1e ıcht kritisch ZU' herrschenden Geıist der Der Vertasser berichtet VO' den Bemühungen eine gediegene
e1it stehen, da{iß s1e weder eın e1 C115 Weltrbild hervorgebracht noch Än- College-Ausbildung der Schwestern, dıe durch die steigenden An orde-

Sozial- undtze einem solchen entwickelt aben un: da{fiß s1e sich offensichtlich der rungsch ervorgerufen wurde, denen sıch diese 1n Schule,
Macht, ber die s1e verfügen, nıcht bewußt sind Pflegeberufen gegenübersehen. Die National atholiıc Educational Asso-

cliatıon richtete 19353 eine Sıster Formatıon Conterence als eıgene te1l-
BOULADOUX, Maurıce. Dıe französischen christlichen Ge- Jung e1n, die eıgenen Ausbildungsplan tfür die Schwestern, den Sso  ‚>
werkschaften (CFTC) UN! die epublı In Labor Jhg. nanntien Everett-Plan entwickelte. Diıe interessantesten Entwick unge: schei-

nen dıie „All-Sıster Colleges' se1n, 1n denen sich verschiedene en und
Nr. (1960) TE Kongregationen sowohl 1mM Lehrkörper wıe 1n der Studentenschaft I1l-

mengefunden aben, SOWI1e der Versuch, e1in Schwesternkolleg eıiner Uni-
hungen eiNne Ertragsbeteiligung der Arbeitnehmer Unternehmer-
Der Verfasser behandelt 1er Fragen: dıe bislang erfolglosen emMu-  -

versıtät Seattle University) inkorporieren.
ewınnN ın Frankreich; das Projekt des bezahlten Ausbildungsur-
aubs:; die wen1g Gutes verheißende Dur tührun der Sozialreform; SCHASCHING, Johannes. Der österreichische Sozzialısmus. InDBezüglich der Posıtion der cQhristlichen Gewerkscha Frankreichs - Orientierung Jhg. Nr. 05 Aprıl 77—/9

genüber dem Regime de Gaulles rklärt der Vertasser, sıie SC1 DOSILtLV
kommunistischen Gewer ‘ atten. Insgesamt ıne Analyse des heutigen Sozialısmus 1n Osterreich: Aus verschiedenenzeıtweiliger Kontakte mIit

Gründen 1St der Sozialısmus 1n Osterreich eın Austromarx1ısmus LL1Cetrachtet, sel jedoch ıhre Stellung ZUrr Wirtschafts- und Sozialpolitik der
Was aber 1St dann seine weltanschauliche Grundlegung? Woher nımmtRepublik eher negatıv als zustiımmend das gilt besonders bezüglich der
den Ma{fstab für den sittlichen Anrut den Mens en  7 Schasching SagıAuswirkungen des Währungsschnittes auf die wirtschafrtliche Lage der Ar-

beiter Bouladoux tafßt ZUSaMIMNC: Diıe dumpfe Unzufriedenheit der tran-
der sterreichıische Sozialısmus sıch ıcht als antırelıg1ös und antiıkırchliıch61 ann seıne eigene Zielsetzung ıcht hinreichend begründen. Obwohl

15 Arbeiter, eın Ergebnis der ständig steigenden Lebe}nshaltungs-
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verstanden sehen ll un obwohl er sich für die Freihe.it des Bekenntnisses Chronik des ökumenischen Lebensausspricht, schweigt sıch das Programm er den ÖOrt der Kirche als Insti-
tut10n innerhalb der Gesellschaft LU  ® Das gesellschafts-politische eit- B  Ü Hans. Krıeg ım Atomzeitalter. In Inftorma-bild wırd VO Miıt gemeinwirtscha tlicher Ordnung umn5 M1 C11,. Die
demokratische Ordnung 1St. emnach NUur auf den Umweg ber den Staat tionsblatt Jhg. Nr. ( Aprilheft 101—109
errei CI1l. Man be ıbt sıch ach Schasching damıit ın eiınem 50g, dessen Er- Diıeser nüchterne politisch-technische Beitrag leitet die anschließende Doku-

ebnis darın beste L, daß der Staat, der 11LULX als Mittel esehen werden mentatıion e1IN:! die Entschließun der etzten EKD-Syno vom Ve TUuar9ürfe, ZU Ziel wird, während das eigentliche 1el, die SC bstverantwort- 1960 ZUuU  k Atomfrage 109—111 und die Thesen der OMl Rar er EKD
iche Gesellschaft, Aun Miıttel Wır beauftragten „Evangelischen StudiengemeinschaftW a Atomfragen“ 1

bis 114), die jedoch och ıcht das letzte Wort darstellen aber eın eUgNISSTASIEWSKI, Bernhard. Sowjetische Religionspolitik. In ähnlicher verantwortlicher Sachlichkeit sınd WwIie das Do}  kument des elt-
der Kirchen VO.  >3 Nyborg (vgl Herder-Korrespondenz 13. Jhg.,Hochland Jhg Heft (April 415— 5324

5, 93)Aus Anlaß der 1n Jüngster Zeit zunehmenden antirelig.ösen Pr aganda in
der UdSSR ekizzıert der Ver die historischen und taktısM Linien CHER, Erich Ökumenisch un katholisch. In  * Theolog.
der Kır in die "’UuSS15 en INNeN- und außenpolitischen Pläne,
der sowJjetischen Kirchenpolitik: ım Laufe der Zeit verstärkte Eins ANNUNjuldung Literaturzeitung Jhg. 85 Nr. (Januar 1960) 5Sp V mn 2 (

eiINEes militanten Diese begriffsgeschichtliche Untersuchung der eiden ın 1NCuUCSLCT Zeit eiN-der reıin kultischen Praxıs der Gläubigen, Förderun
ar SS5R vorhan-wissenschaftlichen Atheismus. Bevorzugt VoOon allen 1N An ST entgegengesetzten Termini stellt der Berliner Theologe untier ein

a CHCNH Re ig10nen ınd (zlau ensgemeinschaften IST dıe Orthodorxie 1m In- 1CUCS Vorzeı KICI über die (Ikumene des Weltrates der Kırchen
hinaus s<sowochl 1aeresse der politischen Ziele des SteMS, reılıch immer NUur 117 Rahmen Moskau, WIC na Konstantinopel und Rom bis

der Jewel igen 5>Spanne, 16 die Regierung ihr 1m Interesse ıhrer politischen allen übrigen Religionen einschließlich der Atheisten, die alle heute VOor die
Ziele Leben äßt Frage einer etzten Einheit gestellt seien, VOTLI die ternatiıve: Rettung auft

der Basıs allgemeiner Humanıiıtät religiöser Verschiedenheit derTORNOW, Werner. Internationales Projektregister naotwen- Untergang.
die. In Entwicklungsländer Jhg Heft (30

49 —52 pr_il R  K Walter. Die Lehre VO:  x der Versöhnung. In Theolog.
Literaturzeiıtung Jhg 85 Nr. (Februar 5Sp 81—94

Eıine Darstellung der Leistungen un Aufgaben des Bundeslandwirtschafts-
ministeriums C enüber den Entwicklungsländern: Entsendung vVon Sachver- Eın krıitisches Referat ber arl Barth’s „Kirchliche Dogmatik“ Band I
ständigen, Errı C(uUuNg VO:  - Ausbildungszentren uUuSW. Auffallend 1St, da{iß CcsS

und D das in der tfolgenden Nr. arz 1960 5Sp 61—186) VO)! Ger-
sich 1er e1 fast ausschließlich punktuelle Projekte andelt. esondere hard Gloege, Jena, A Zur Versöhnungslehre arl Barth’s“ durch eine Wür-
Schwierigkeiten wirft der Mangel qualifizierten jJüngeren Sachverstän- digung des Teı der „Kirchlichen Dogmatıik“ fortgesetzt wird,
digen tür Entwicklungsaufgaben auf Der Vertfasser richt 1 tür eine etzten bisher erschienenen Bandes, der 4S „prophetische Amt Su Christi“

und damiıt alle Probleme des Verhältnisses der Kırche ZuUuUr Weltr ehandelt.Koordinierung der Planung un Fınanzierung mit Hı eines internatıo-
nalen Projektregisters AUuUS, A [NA] den Entwicklungsländern „NUur durch LEEMING, Bernhard, 5 ] Ecumenical Conclusions. In Theeine Koor der bilateralen Projekte MI den multilateralen Pro-
jekten heltfen“ könne. Heythrop ournal Vol Nr (1960) 18—33

Diese CUu«cC Zeitschrift der englischen esuıten stellt siıch UÜ. MIt einer klarenZOLLER, Wırd der Sozzialismus überfordert? In Wort und verständnisvollen Darstellung Grundlinien der Ckumenischen Be-
und Wahrheit Jhg. Heft (Maı 247—35)7 und des Weltrates der Kırchen VOTI, 1E 1n weiteren Artikeln

sowoh AauUS ihrer Literatur Ww1e Aus den Erfahrungen des Verfassers gEeWUr-In diesen „katholischen Anmerkungen ZuU' Grundsatzprogramm der SPD“ digt werden oll Mauride Bevenot 5 J] rklärt dem 1te „Tradition,wird festgestellt, da sıch das Verhältnis zwıschen Sozialismus un Church Dogma” 1n Auseinandersetzun mIiIt Cu Imann und SkydsgaardKırche merklich ebessert hat. Für die SPD edeute das vıel, tür die Kırche die katholische Lehre VO' der Tradıition. S „Vierteljahresschrift für Phılo-reiche das jedoG-y9 ıcht AuUS, Dıe Schwierigkeiten tür eın tbares Ge- sophie und Theologie“, wıe der Untertitel heißt, bernimmt S16 energischspräch zwıschen SPD und Kirche lıegen 1n dem Mangel einer tür die SPD die Auflockerung des umen1s Verantwortungsbewußtseins 1ın demverbindlichen Gesellschattstheorie. Das Grundsatzprogramm VO') Godes- eingezogenen englischen Katholizismus und 1St SOMIt eın oku-
CIg macht eutlich, daß die Grundwerte des Sozialısmus nach WwI1e€e VOLT VO:

einer Säkularisierung aller Werte bestimmt SIN mMment des Geıistes, der mIt Papst Johannes durchgebrochen ISt.

Paolo, S} Concilio Ecumen1ico nel pensiero
Chronik des atholischen Lebens teologicı deglı Ortodossi. In La Civilta Cattolica Jhg 111

Nr 2636 (16 April 140— 152
Karl Missionarische Seelsorge. In Kölner Der Autsatz xibt eine historische Darstellu VO:! der Entwicklung des Be-

Pastoralblatt Jhg. Heft (Maı 146—151 [105 konzilıaren Lehrautorität ın er orthodoxen Theologie. Diıese
hrt 1mM Ergebnis dahin, da der Konsens der Gläubigen (Sobornost)Wıe 1St die steigende Entfremdung - des modernen Menschen, besonders des

1e Kirche die Stelle der magistralen Autorität 1St, al Konzıil nachGroßstädters, VO'  - er Kır berwin en? Wıe ann
1 wer ende Kraft auf die Menschen VO' heute wiıeder den heutigen Vorstellungen der Orthodoxie LU eine proklamatorische aberewınnen? ela- keine lehrentscheidende Bedeutung zukommt.

ayc eıne Reihe von Möglichkeiten, denen allen 1e Überzeugung
zugrundeliegt, daß der moderne 1n der Anonymıiıtät lebende Mensch MEISTER, Johannes., Hermeneutische Einsichten AMUS dem
nächst 1n der AÄAnonymıiıtät belassen seın will, wenn nach persönlıchen
Kontakten ausschaut. Die Integration der Abseitsstehenden 1n die Ptarrei Abendmahlsgespräch der EKD In Ev.-Iluth. Kirchenzeitung
darf nıcht als erster Schritt versucht werden. Ihm mussen Mö lichkeiten Jhg Nr (1 Maı 129 —135
Zur Kontaktaufnahmen vorausgehen, die reın persönlıcher Art S1in Diıese Analyse der theologischen Prinzıpljen des evangelischen Abendmahls-

gesprächs 1ST eın Muster konfessionskundlicher Arbeit. hne schon eineGlaube und Leben ım Zeitalter der Technik. Anregungen Lösung die 1n eıner systematischen Hermeneutik anun Hoffnungen für das Zz@weıte Vatikanische Konzıl (IT) In teuert wiıird zeigt der Vertasser das nterschiedliche Verständnıiıs der
Wort und Wahrheit Jhg Heft (Maı 325— 316 Heıilıgen Schrift bei Luther und den heuti Exegeten bzw. deren Vorbe-
Im Zzweiıten Teıl des Dreisternartikels (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., Jastung durch metaphysische oder a-metap ysische Prämissen und auch die

ESsSEC u  el  ber382) werden behandelt die „Entwicklung des katholischen Glaubens“ und die Theolo
Gefahren, die Aaus der Alleinherrschaft der historisch-kritischen Exe

die „Erneuerung des christlichen Lebens“. Dıe tigsten, ın diesem Lehramtes.
716e erwachsen. Die Untersuchung tührt ıcht ZU Pro lem des

Beıitrag AuSgeSDTITO enen Desiderata betreffen das Amt es Bischots Dıe
Ver wünschen sich eıine Abk arung der 7zwel ordentliıchen Jurisdik-
tionsgewalten 1n der Kırche und auch die Bereitschaft, 1n der Praxıs

SARTORY, Thomas, OSB Das Konzil 2ne innerkatholi-
sche Angelegenheit®? In COkumenische Rundschau Jhg. HeKonsequenzen daraus ziehen, W as eine Aufwertung und höhere Wert- (April 1960 62—76schätzung des Bischotsamtes edeute. Der 7zweıte Teıl umreißt die Sıtua-

tion des Menschen in der modernen Welt und seine Erwartung, eın WCE- ıne Klarstellung dessen, w ıS eın Konzıiıl nach den Normen des Kanoni-
weisendes, ıcht verurteilende Wort VO'  =| den Konzı ı vätern Oren. Vor schen Re CS Heiligen Schrift Apg. 15) 1St enüber dem
A lem gelte CS, die LUr verborgenen positiven Ansätze 1n unNnserer protestantischen Begriff, der seıt Luther die richterliche unfehlbare
modernen Welt tür die Pastoral und Seelentührung entdecken un! Autorität eınes Konzils 1n Glaubensfragen ausschließt, eiıne Erörterung er
entwickeln. Eın driıtter Teil folgt. die Möglichkeiten des Beobachter-Status der Getrennten eım Konzil miıt DE

Hoffnung, da{iß das Konzıl, obschon ıcht als Unionskonzil geplant, se1neHOLLENBACH, Johannes Michael, 5 J Dıie religiöse Cn kumenische Chance wahrnımmt. Der anschließende Beitrag des retor-
der Jugend In Stimmen der Zeıt Jhg. Heft (Maı mierten Theolo Jean Louis Leuba, Fribourg: „Was evangelische

Christen VO' kumenischen Konzıl?“ S 77—90), kreist die Frage,108123 die Evangelischen eın untehlbares Lehramt ıcht anerkennen können
Eıne bedeutsame Auseinandersetzung mi1t Hans ÖOtto Wölhlbers „Religion weıl es Cn ften in r1StUS vor eordnet“ sel offt, das
hne Entscheidung“ Göttin 1959 Wölbers Arbeit 1sSt das Ergebnis einer kommende Konzıl möge die Unfehlbarkeit 6S Papstes und des Lehramtes
Erhebun er die Eınste]]  5 ung den Glauben der ugendlichen interpretieren un!: Stelle des alschen Skandalons menschlicher Formu-
Gott die Kırche Hollenbach reteriert 1m ersten Teıil 65 Beıiıtrages die lierun das echte kandalon des Glaubens SeIzeCnN. Leuba wünscht, die
Ergebnisse der repräsentativen Umifrage. Seıin Resumee lautet: „Der cathe Petri1 A  möge die cathedra tür alle Christen werden!
wiegende Teıl der befragten Jugendlichen bejaht Religion, aber Nnı 1
Sınne einer spezifischen relıg1ösen Idee, SO 1 Re 1g10N als Gesellschafts- VA  Z N, Henry The significance of concılıar C —

anomen, wWwWel 1e gesellschaftlichen Verhältnisse glaubt. Damıt Velr- nıcıty. In FEcumenica Review Vol XII Nr (Apriliındet siıch Undeutlichkeit un: Unsicherheit 1m relig1ösen Leben IMa hat 210—318keine relıg1öse Überzeugung, sondern eine ‚Meınung‘ ber relıgıöse Fra-
In seiner Deutung der Einzelergebnisse Wölbers chreıbt Hollen- In diesem vorwiegend Fragen VO: „Faith and Order“ gewidmeten Heftach, „die Jugend se1 besser als ıhr Rut und beim Gottesdienstbesuch BC- entwickelt der entschiedene Propa andıst protestantischer nıonen

radezu beispielhaft für die Frwachsenen“ Die Einstellung der Jugend ZUr Weltrat der Kirchen cdie These, da die FEinheit der Kirche ıcht durch
Re 1g10N se1 eın Protest die gyesamte öftentliche Meıinung, die C, die uneigentlichen „Kirchen“ die kontessionell verschiedenen Mitglieder des
der Jugen eine Relıgion i1LLLGEIC Ver indlichkeiten vVvorsetizen kön- Weltrates realı  rt werden könne, se1l denn durch gyegenselt1ige Aner
i1CNHN. S1e 1S5T treılich auch eın Vorwur 1e religiöse Erziehun und Nung ONzı 1are, als Zusammenschlufß und Zusammenarbeit
Unterweisung. Die Schwächen 1M relıg1ösen Denken der Jugen lichen Orm brüderlicher „Räte' (Councıls) geübte Assozıatıon. Das ISt die Antı-
können nach Hollenbach DNUTLr berwunden werden, wWenNnn das sachhafte Ver- these den atho iıschen“ Gruppen 1im Weltrat, und Va Dusen

n ständnis der Glaubenswirklichkeit einer personalen Glaubensverkündigung betont wieder einmal,
we1ıl Weltrat zunımmt.

da{fß die Zahl der „niélt-katholisdxen' Christen 1m

432


